
Der 1. Mai ist ein Tag der Solidarität, 
des Zusammenhalts und der klaren 
politischen Haltung. Es geht um si-
chere Arbeitsplätze, gute Arbeits-
bedingungen, einen starken Sozial-
staat und eine gerechte Gesellschaft.

Hauptreden in Marburg:

• Heike Hofmann, hessische 
Arbeits- und Sozialministerin 
(SPD)

• Desiree Becker, Mitglied des 
Deutschen Bundestages 
(Die Linke)

Unter dem Motto »Erst unsere Jobs, dann eure Profite!« stehen die Inter-
essen der Beschäftigten klar im Mittelpunkt. Denn die aktuellen Entwicklun-
gen zeigen: Arbeitsplätze geraten unter Druck, Standorte stehen zur Disposi-
tion und wirtschaftliche Unsicherheiten nehmen zu – auch in unserer Region. 
Gleichzeitig werden immer häufiger Forderungen laut, die auf längere Arbeits-
zeiten, weniger Schutzrechte und Einschnitte im Sozialstaat abzielen. Das 
weisen wir entschieden zurück. Die Beschäftigten sind nicht verantwortlich für
Krisen oder Fehlentscheidungen – sie sind es, die tagtäglich den Laden am 
Laufen halten.

Nicht vergessen: Der 1. Mai ist der 
internationale Kampftag der Gewerkschaften. 

Auch dafür gehen wir in Marburg wieder gemeinsam auf die Straße – kämp-
ferisch, solidarisch und entschlossen. Menschen mit anderen Pässen sind 
unsere Kolleginnen und Kollegen, nicht unsere Feinde. Sozialen Fortschritt 
erkämpfen wir gemeinsam mit ihnen, nicht gegen sie.

Deshalb fordern wir am 1. Mai:
Schluss mit dem Abschiebewahn!

Bildung statt Abschiebung!

Auf der Maikundgebung vor dem Rathaus hören wir junge Menschen, 
deren Abschiebung verhindert werden konnte. Die Sängerin und Ge-
werkschafterin Marylin trägt uns  ihren Song „Flucht“ vor. Sie haben 
ein aufmerksames Publikum und lauten Applaus verdient. 


